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Abonnements
Der „ Wildbadcr Anzeiger " ist in W '. ldbad und Umgebung das am meisten gelesene und billigste Blatt , nach uebcrein -
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Meiner werten Kundschaft zur gefälligen Kenntnis ,
daß sich mein Geschäft von

Montag , den 8 . Juni
an in meinem käuflich erworbenen Hause ,

LSwenbergstrahe Nr . 158 .
befindet .

Gottl . Faas , Schuricdmstt . ,
Cisktlwlircn- u. Kohlenhandluug .
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Vedr . trlLLLer LtuttßLrt , 7LorLtrüLL61 H
Telefon 5777

Heilbronn Pforzheim Ulm
Allee 9 ll Telef , 714 . Sedanpl . 8 li Hirschstr 13 II
Gewissenhafter Unterricht in allen kaufmännischen Lrlir
fächern « Sprachen . Gründliche Vorbereitung für Ein -
jährigen -Prüfung , Telefon - , Post - und Eisenbahndrenst .

Am 1 . u . IS . jeden Monats beginnen Kurse .
Buchführung , Korrespondenz , kaufm . Rechnen , Steno¬

graphie , Wechsellehre , Kontorarbeiten , Maschinenschreiben
L Kursus 10 — 15 Mark . Tages - und Abendkurse .
Auswärtige Schüler erhalten Schülerkarten , event . Pension .

Nachweisbar erfolgreichste Stellenvermittelung .
Ausführliche Auskunft u . Prospekte bereitwilligst durch

den Direktor J - Haunes Gläffer , Stuttgart Thorstr . 1 ll .

W i l d b a d -H ö f e n .

Kochzeits-Ginladung
Zur Feier unserer

8
HD-

erlauben wir uns . Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Sonntag den 7 . Juni lW3 ^
in das

Kotei Maisch
freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als eine per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen .

I -riedricH Treiber ,
Anna Kroßmann

^ ^ M ^ ^
für ein vertrautes Pferd in Wiidbad , Calmbach
oder Hösk « eine

für mehrere Wochen , wobei der Stallbesitzer das Pferd in Benützung
zu nehmen hätte .

Offerte unter SO an die Expedition erbeten .

Kalin bach .

Acilth . z. Kwne .
Kalte und warme Speisen zu jeder TageSzeit . Ex -

portrBier hell und dunkel aus der Brauerei Leo« Mühl¬
acker , sowie vorzügl . Bürgerbr äu in Flasche « . Reine
Wrtne . Kaffee - >
ReelleBedienung. Schöner neuerrichteter Saal .

Es empfiehlt fich bestens
'ster Warat .

Telefon Nr . 6S >
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Der Unterzeichnete empfiehlt sein Gasthaus mit Kegel¬
bahn den tit . Kurgästen zu freundlichem Besuch sowie

reine Weine Wier hell u . dunkel

Ein

für 1 — 2 Stunden pro Tag — schlechtes Wetter ausge »
nommen — für einige Wochen zu

mieten gesucht .
Offerte mit Preisangabe unter an die Expedition .

krvbitzi tz» 816 '
MW

für Ihr besseres Schuhzeug aus Cbcvreyux ,
Box , Ca ! f- , Katblellcr rc . die nicht ab¬
färbende , säurefreue , schwarze Ledercreme

Erzeugt fabelhaft rafaeu Glanz
Konserviertund erhältdas Leder weich ! Einfachste Behandlung

Zu haben in Dosen L 10 Pfg . und größer in den meisten Geschäften !
Fabrikant : Karl Geiitner in Göppingen

Wer F renud cinei gntrn S » ppe ist , verwende

10 Pfg . für 2
Teller Suppef Stets frisch und

in den verschiedensten Sorten zu haben bet
, t bei der Linde.

Drucksachen aller Met
werden schnell , sauber Und billig ausgesührt in der

Bernh . Hofiuann '
fchen Vttchdruckerei .



Erstklassige

itLlikMckö

Leshihlikl
empfiehlt

A . Wturnentha ^
Geflügelhdlg .

Sd 8Uvdt
wird tagsüber ein 14 — 16jähriges

Uridtzsitzii.
Näheres in der Expedition .

Rühmlichst bekannte

8edillken
VurstULlbll

empfiehlt

( 'ui ! Davor
G/

König ! , und .Herzog ! . Hoflieferani

8 tu 1lKart .
Direkter Versand an Hotels und

Private .

LitroneilM
garant . aus Früchten
für Kuren und Tpeisczwrckr

empfiehlt ^ lltoil lZOINOV

Ein jüngeres

wird zu
Linäsrn tz63uekt .

Gute Behandlung wird zugesichert.
Näheres in der Expedition .

Lieferung für die Saison von garantiert

» Äk -FW
zuden billigsten Tagespreisen

Schellfischen , Cabliau , Seehechten ,
Schollen , Seeaalen , Steinbutten ,
Seezungen , Tarbutten , Knurrhahnen ,
Seelachsen , Austerfischen Heilbutten ,
Rotzungen , Rotbarschen , Merlans ,
Rochen , Fischcarbonaden , Zandern ,
Silberlachs -rotfleischig , sowie frischen
und geräucherten Stör ,
panzr Fische 80 —200 Pfd . smwer

Desgleichen geräucherte Lachs in
Seiten von 5— 8 Pfd . Hummern
u . Möveneiern , desgleichen Schell¬
fische in Geloo . Dito Austernfische,
Seeforellen , Seeaalen Heilbutten ,

wird gebeten , größere Bestellungen stets 2 " - — 3
Tage vor dem Gebrauch zu machen .

Preis -Offerte zu jeder Zeit gratis .

Ehr . Writz,
Vertreterd . Deutsch . Dompffischerci - Gesellschaft „ Nordsee "

Pforzheim Thcaterstr . Nr . 3
Telefon 218 .

Der Unterzeichnete empfiehlt sein Gasthaus den tit .
Kurgästen zu freundlich mi Besuch
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Meinen

errielt mit oSer ohne
Xock nsck jeöer
Vsrckmetdoöe Ne

besten LrLotge .

im Kappelberg habe zu

verkaufe ».
Wild b a d.

8 kMilI - L >> »!
und

wird billigst abgegeben von

Bauwerkmeister XtNULL .

Stelle -Gesuch .
Ein Mädchen von 20 Jahren ,

welches schon im Ausland war , sucht
in einem besseren Hause Stellung
für die Sommermonate zu Kinder
oder für Zimmer

Näheres in der Expedition .
Schöne

Most- Corinten
L Zenter 18 Mk . 70 Pfg .

gegen bar , empfiehlt
Ehr - . W -rachHsld .

Eine

hat auf den Abbruch zu verkaufen

Schreinern ,str .

Licdcrkranz Wlldbad.
8riM8t » S Lldtziiü

halb 9 Uhr

MALI
irn Lokrrk .

Zahlreiches Erscheinen dringend
notwendig . >

vsr Vo ^ hLUä .

Ein solides

Mäd c u
20 Jahre alt , sucht Stelle in Küche
und . Haushalt bis 15 . Juni . - -

in der Expedition .

Darlehne sofort au Je¬
den, jede Höhe coulant .

L . IMüük ! ,
Berlin 64 Rückpot

S auvesduch - Ehr onrk der Sravl Wtldöad
Bom 28 . Mai — 5. Juni , 903 .

Eheschließungen .

29 . Mai . Leonhard , Karl Kaufmann von Heil -
bronn und
Kallfaß , Luise Christine hier .

1 . Juni Mössinger , Karl August Hvlzh . in
' Sprollenhaus und

Mössinger , Frieda Sofie in Sprollen¬
haus .

Anfgeboie.

2 . „
'

Seyfried , Karl Friedr . Holzh . in
Sprollenhaus und
Keller , Justine Philippine in Sprollen¬
haus .

2 . „ Landthaler , Johannes Kaufm . in
Heilbronn und
Hammacher Adeline hier .

OUtiorlrne .
81 . Mai . Gröder , Moritz Adolf , Buchdruckerei¬

besitzer in Auerbach 68 Jahre alt .
8 . Juni Mack , Johannes Dienst knecht in

Calmbach

Mus Staat uuo ttmuevu» ; .
Wildbad , 2 Juni . Laut Bekanntmachung

des Oberregrutierungsrats findet die Aushebung
der Militärpflichtigen im Bezirk Neuenbürg am
26 ., 27 . und 30 . Juni d . I . (nicht am 24 . —
26 .) statt .

f Ij Höfen , 5 . Juni . Gestern abend fand
die hiesige Wahlversammlung für den konser¬
vativ -agrarischen Kandidaten Sch rempf statt .
Anwesend waren ein Dutzend Völksparteiler ,
anderhalb Dutzend Sozialdemokraten , ein paar
auswärtige Konservative und etliche Schauspieler
und Schauspielerinnen . Herr Sägwerkbesitzer
Keppler aus Calmbach , der den Vorsitz über¬
nahm , bedauerte lebhaft , daß die hiesigen Fabri¬
kanten nicht anwesend seien . Herr Schrempf
selbst begann mit der Bemerkung , er wisse wohl ,
daß er bei den hiesigen leitenden Persönlichkeiten
keinen Anklang finde . Im Uebrigen hielt er
einen nicht bedeutenden Vortrag mit schwacher
Entschuldigung seiner extrem - agrarischen Haltung .
In prinzipielle Auseinandersetzungen wollte er
ausgesprochenermaßen gar nicht eiNtreten
und „Anfragen " nur aus der Mitte der hiesigen
Wählerschaft beantworten . Von den mehrfachen
Widersprüchen seien folgende festgehalten : Herr
SchrempfnanntedieRentabilirätde

'
rLandwirtschaft

Mit Recht eine geringe . Gleichzeitig erhofft er von

der agrarischen Zollpolitik ein Steigen der
Güterpreise . Er dachte wohl nicht daran , daß
sich ein Betrieb um so schwerer rentiert , je
größer das Anlagekapital ist, d . h . je mehrman Geld hineinstecken muß ! Die Behaupt¬
ung , daß der Zolltarif das Brot etc . verteure ,wies Herr Schrempf entschieden zurück . Ja ,
welchenNutzen sollen dann die Bauern
von dem Zolltarif haben ? Hinsichtlich
derMilitärvermehrungsfragen suchtHerrSchr empf
weitere Vermehrungen damit zu begründen , daßAlles , was eingestellt werden könne ins Heer »
auch eingestellt werden müsse, — damit man
im Ernstfall die Reservisten und Landwehrleute ,
wenigstens Mr verheirateten Jahrgänge , zu
Hause lassen könne ! Wer an dieses Zuhause -
lassen glauben könnte ! Die Rede machte,
mit Ausnahme , der Schrempf '

schen Begleiter
und der Schauspieler , keinen Eindruck . Cs war
gut , daß Herr Schrempf in der Tat auch „ keinen
Anspruch darauf machte , (politisch ) Andersgläubige
zu überzeugen " .

An den Vortrag schloß sich eine Ausein »
andersetzuNg über die Echtheit eines Zitats aüs '
Ser „Ulmer Ztg . " an , das die Bündler , seit
Jahren als Paradeslück in ihrer Agitation , be»
nützen und das auch Herr Schrempf vorgetragen
hatte . Der zur Zeit in Calmbach weilend «



Herr Redakteur Ostertag bezweifelte in einer
persönlichen Bemerkung nachdrücklich die Echt¬
heit unter Hinweis darauf , daß die Vündler
trotz wiederholter und scharfer Aufforderung
nicht einmal die Nummer der „Ulmer Ztg . "

anzugeben , viel weniger diese selbst zu beschaffen
vermochten , in welcher die in gelassenem Ton
den Untergang der Landwirtschaft profezeienden
Sätze gestanden haben sollen . Es erfolgte wieder -
holte Rede und Gegenrede . Herr Schrempf sagte zu¬
erst : „ Ich werde Ihnen eine beglaubigte Abschrift
senden !" Nachher : „ Ich habe das Zitat gedruckt
gelesen !" Wo , sagte er trotz Aufforderung nicht .
Schließlich suchte er hinter der Bemerkung Deckung ,
daß ihm sein Freund Schmid -Platzhof — der „Bun¬
des " - Vorsitzende — , viel zu hoch stehe, als daß
er annehmen könnte , dieser habe ein unrichtiges
Zitat verwendet ! Den Hinweis , daß Herr
Schmid das Zitat nicht als Erster „ enthüllt "

hat , sondern daß es damals von bündlerischen
Agitatoren schon lange verwendet worden sei,
Herr Dchmid es also auch nicht aus der
„Ulmer Ztg ." haben könne, vermochte Herr
Schrempf nicht zu entkräften . Der Eindruck
dieser Auseinandersetzung war entschieden kein
günstiger für die bündlerische und konservativeAgi -
tation . Und der konservative Vorsitzende bemüh¬
te sich vergeblich , ihn durch die scherzhafte Wen¬
dung zu verwischen , er danke, daß Herr Ostertag
ihnen — den Konservativen zulieb — seine
Kur unterbrochen habe . Der launige Zwischen -
ruf : „ Ach nein , nicht Ihnen zu lieb ! " ver -
anlaßte eine solche Heiterkeit , daß die Schluß¬
worte des Vorsitzenden darin untergingen .
Noch sei bemerkt , daß Herr Schrempf auf Ver¬
anlassung des Herrn Keppler , um „Verleum -
düngen " betr . Besoldung durch die Agrarier
entgegenzutreten , sagte , er sei auf seinen „Gehalt "

angewiesen . Vielleicht teilt Herr Schrempf ge-
legentlich auch einmal noch näheres über diesen
„Gehalt " mit , um die „Verleumdungen " ganz
totzuschlagen !

Bahnsteigsperre . Auch in Württemberg
wird die Bahnsteigsperre eingeführt . Die 2 .
Kammer hat sie am Freitag mit großer Mehr¬
heit angenommen .

Pforzheim , 3 . Juni . Der 18 Jahre alte
Goldschmied Wilhelm Sauter hantierte gestern
nachmittag mit einem Revolver , als ein Schuß
losging und seine 11 Jahre alte Schwester
lebensgefährlich am Kopfe verletzte . Dieselbe
wurde in das städtische Krankenhaus verbracht '

Tages-Nachrichten.
Vom Bpdensee , 3 . Juni . Der See ist

infolge der durch die warme Witterung einge¬
tretenen Schneeschmelze rtt den letzten Tagen um
60 Ctm . gestiegen .

Geislingen , 4 . Juni . Gelegentlich der
„ Wanderversammlung württ . Landwirte " hielt
Minister von Pi sichek hier eine Rede , in
welcher er darauf hinwies , daß die Sätze des
Zolltarifentwurfes hinsichtlich der Getreidezölle
im großen und ganzen sich mit den Wünschen
decken , die vor 3 Jahren in den von den 12
Gauverbänden eingeholten Gutachten zum Aus¬
druck gekommen sind, und daß bei den Vieh¬
zöllen diese Wünsche um das dreieinhalbfache
übertroffen wurden . Inzwischen seien durch be¬
zahlte Wortführer die Forderungen hicher
geschraubt worden und das sei zu bedauern . Im
allgemeinen sei es nicht wünschenswert und
dem Frieden nicht dienlich , wenn solche be-
besoldeten Wortführer aufgestellt werden , da
durch dieselben die Gegensätze zu verschärft
werden . Wenn die Gegensätze noch weiter ver¬
schärft würden , so sei zu befürchten , daß nicht
die Landwirte die Vorteile von dem neuen Zoll¬
tarif davontragen , sondern daß diese von andern
in die Tasche gesteckt werden . Gemeint hat der
Minister mit diesen Wortführern die Herren
Wörnsr , Wolf , Schrempf u . s. w.

Karlsruhe , 9 . Juni . Die deutsche Kolonial¬
gesellschaft hält in diesen Tagen in Badens
Residenz ihre Hauptversammlung ab . Der
Präsident der Kolonialgesellschaft , Herzog Johann
Albrecht von Mecklenburg , unter dessen Vorsitz
die Tagung ftattstndett wird , ist bereits gestern
hier eingetroffen und hat im Großh . Schlosse
Wohnung genommen .

Marburg , 2 . Juni . Der K . Förster
Heller zu Bromskirchen wurde in vergangener
Nacht von einem Wilderer erschossen. Der Täter

ist verhaftet . (Bübische Gewalttatennehmen in
erschreckender Weise zu .)

Mannheim , 3 . Juni . Der altkatholische
Stadtpfanrer Bauer , der morgen wegen Sittlich¬
keitsverbrechen abgeurteilt werden sollte, hat sich
im hiesigen Untersuchungsgefängnis erhängt .

Landau (Pfalz ) , 1 . Juni . Bei einem
Zimmerbrand , den sie selbst verschuldet hatte ,
zog sich die hier in Stellung befindliche, aus
Waiblingen in Württemberg gebürtige 30 Jahre
alte Kellnerin Bertha Vögele gestern Nacht
derartige Brandwunden zu, daß sie heute nach¬
mittag verstarb .

Neustadt a . H ., 3 . Juni . Am ersten Pfingst -
tag hatte ein Spaziergänger aus Ladenburg das
Malheur , bei Besteigung der Wolfsberg die ca.
vier Meter hohe Mauer herunterzustürzen . Der
junge Mann trug eine Kopf - und Armverletzung
mit heftigem Bluterguß davon und mußte per
Droschke in die Stadt gefahren werden , wo ihm
alsdann der erste Verband angelegt wurde .
Später trat der Verunglückte in Begleitung
zweier Personen mit der Eisenbahn die Heim¬
reise an .

Mannheim , 3 . Juni . In einem Anfall von
Geistesstörung versuchte eine Dienstmagd in der
Ncckarvorstadt zweimal zum Fenster hinauszu¬
springen , um sich das Leben zu nehmen . Sie
konnte jedoch hieran verhindert und mit Sanitäts¬
wagen ins Krankenhaus verbracht werden .

Landau (Pfalz ), 3 . Juni . Ein ungenann -
sein wollender Wohltäter hat der Stadt 400000
Mark geschenkt, wovon 380000 Mark zur Er¬
bauung einer Festhalle , 20000 M . zur Gründ¬
ung einer öffentlichen Stadtbibliothek und städt -
ischeu Lesehalle verwendet werden sollen.

Paris , 3 . Juni . Im Aufträge des deutschen
Kaisers sprach der Botschafter Fürst Radolin
den Ministern Delcasse und Pelletan persönlich
Dank für die der „Amazone " gewährte Hilfe¬
leistung aus . Marineattasche Kontreadmiral
Siegel begibt sich morgen nach Brest , um im
Aufträge des Kaisers den Marinebehörden aus
dem gleichen Anlässe zu danken .

Berlin , 4 . Juni . Der Lok. -Anz . meldet
aus Budapest : Ein Postkutscher , welcher einen
Postwagen mit Werten im Betrage von 178000
Kronen führte ist mit dem Gelds entflohen .

London , 3 . Juni . Nach einer Lloydmeld¬
ung aus Valparaiso ist während des letzten
großen Sturmes der dort ankernde Dampfer
der Pacific Company „Arequipa " , dessen Unter¬
gang vermutet wurde , tatsächlich untergegangen .
Der Kapitän , seine Frau , die Offiziere und der
größte Teil der Mannschaft sind umgekommen .

New york , 3 . Juni . Die gesamte Goldaus¬
fuhr für morgen beträgt 4700000 Dollars , da¬
von 4000000 Doll , nach Frankreich und
700000 Dollars nach Deutschland .

New york , 2 . Juni . Die Firma Morgan
zeigt an , daß der Verkauf der St . Louis San -
Francjsco -Bahn an die Chicago Rock Island
perfekt ist, nachdem 225000 Aktien der elfterer
hinterlegt sind . (Die Verwaltung der St . Louis
und San Francisco -Bahn hat soeben eine Viertel «
jahrsdividende von 1 Proz . aus die ersten Vor¬
zugsaktien erklärt .)

Washington , 4 . Juni . Die hiesige russische
Gesandtschaft erhielt Berichte aus Petersburg ,
welche besagen , daß die Räumung der Mand -
schurei stetig fortschreite und der endgültige Rück¬
zug der Truppen im September erfolgen werde .

Mr die Rrichstagsmihl 1903.
Fünfter Abschnitt .

Württemb : Bauern und preutzische Junker
Nun darf die Volkspartei wohl für sich in

Anspruch nehmen , daß sie speziell dem Bauern¬
stand in Württemberg mit besonderer Energie
zu seinem politischen und finanzwirtschaftlichen
Rechte verhilft , sie vermag aber nicht, wie der
Bauernbund , in der weiteren Erhöhung der Zölle
ein Glück für den ganzen Bauernbund zu er¬
blicken. Von agrarischer Seite wird es so dar¬
gestellt, als ob Deutschland seinen ganzen Ge »
treidebLdarf selbst produzieren könne, eS ist dies
aber jetzt schon unwahr und da die deutsche
Bevölkerung jährlich um ca . Millionen wächst,
müßen jährlich 180 000 Hektar mehr Land Ltt-
gebaut werden . Tatsächlich produziert Deutsch¬
land 93 Prozent seines Roggens und Prozent

seines Weizenbedarfs ; würde es sich darauf veî
legen, in einer bestimmten Getreidesorte seinen
Bedarf ausschließlich im Inlands zu erzeugen ,
so könnte dies nur dadurch geschehen, . daß man
die andern Getreidearten vernachlässigt oder die
Wiesen zu Aeckern macht oder den Wald ab¬
forstet , der eine der wichtigsten Einnahme¬
quellen bietet . Die Getreidezölle sind aber zu¬
geschnitten auf die preußischen Großgrund¬
besitzer , welche zu rationeller Landwirtschaft nicht
gelangt sind und nun aus der Staatskasse erhalten
wollen , was sie aus eigener Kraft nicht zustande
bringen . Es sind dieselben Junker , welche als
Branntweinbrenner jährlich 40 Millionen
Liebesgabe erhalten und bei der Branntwein¬
steuer rücksichtslos die kleinen und mittleren Be¬
triebe , namentlich Süddeutschlands , benachteiligt
haben . Auf gleicher Linie bewegt sich das Ver¬
bot des Handels mit Zuckerin , durch welches
im Interesse der Zuckerproduzenten die künstlichen
Süßstoffe und ihre Industrie aus der Welt ge¬
schafft wurden . Daß es diesen tonnagebenden
Kreisen gleichgültig ist, wie der Kleinbauer fort¬
kommt, zeigt sich sogleich bei den Zöllen auf
Futtermittel , wie z . B . Mais , das für die
württembergische Milchproduktion und Schweine -
zucht eine große Rolle spielt und weit billiger
eingeführt als gebaut wurde : der Zoll wurde
von Mk . 1 .60 auf Mk . 5 . — erhöht , um eine
stärkere Verfütterung anderer Getreidesorten zu
bewirken , die freilich dann der kleine Bauer
selbst nicht mehr erzeugen kann , sondern kaufen
muß .

Folgen der Zollerhöhung .
Es wird sich nun bald zeigen, daß die Ge¬

treidezölle eine erhebliche Verteuerung des Brotes
mit sich bringen , daß namentlich die Arbeiter¬
bevölkerung , auf deren Konsum der Landwirt
angewiesen ist, einen größeren Teil ihrer Lohnes
auf das Brot verwenden muß . Sofort muß
infolge davon der Fleischkonsum und der Fleisch¬
preis sinken, wie auch die württembergische
Statistik deutlich zeigt, daß der Fleischkonsum
qgr Jndüstriebevölkerung , namentlich in Stutt¬
gart , von ausschlaggebender Bedeutung für die
Viehpreise ist. Was vom Fleischkonsum gilt ,
gilt auch von der Milch , die gleichfalls eine
kaufkräftige Jndüstriebevölkerung voraussetzt .

Wenn auf diese Weise die Zahlungsfähigkeit
der Haupiabnehmer unserer Landprodukte ge¬
schädigt wird , so kann hingegen kein Viehzoll
und Fleischzoll helfen : denn der Konsument hat
eben eine bestimmte Höhe des Einkommens , und
was er für Brot ausgeben muß , das fehlt ihm
für Fleisch . Die Agrarier stellen die Sache
immer so dar , als ob er sich nur darum handle ,
die Preise in die Höhe zu bringen ; weit wichtiger
aber ist es , für die Ware einen Absatz zu finden ,
und dies trifft für die württembergische Vieh «
zucht besonders zu .

Verschiedenes .
Ein arger Rechenfehler - ist seiner Zeit

von den Engländern gemacht worden , inbesönders
von dem Herrn Rechenmeister im auswärtigem
Amte , der den Auftrag hatte , auszurechnen ,
wieviel wohl der Krieg wider die Buren kosten
würde ? Der Herr setzte sich hin , addierte und
summierte und kam zu dem Resultate : Mit 10
Millionen Pfund Sterling kommen wir bequem
aus . Nun , wie derselbe Herr sich jetzund, wo
die Rechnungen alle da sind , den Schaden besah,
da zeigte sich ein ganz anderes Bild : 211Mill .
Pfund Sterling ist die Endsumme , oder in
deutschem Gelds : 4220 Millionen Mark ! Der
Herr Rechenmeister macht ein langes Gesicht,
was aber nicht weiter in England auffällt , denn
seit sie von den Buren Haue bekommen haben ,
machen alle Englänger länge Gesichter , und da¬
durch , daß sie der Mahdi oder Mullah im Lande
der Somali so kläglich verhaut , werden besagte
Gesichter keineswegs kürzer .

Gerechte Strafe fand ein Maschinist , der
die Kunstfädenfabrik zu Jülich , wo er angestellt
war , in schlimmster Weise geschädigt hatte . Er
war sofort aus dem Dienst entfernt worden ,
weil er durch falsche Bedienung von Maschinen
und Einrichtungen einen erheblichen Schaden
verursacht hatte . Zu seinen Gunsten nahm matt
damals Nut Fahrlässigkeit an . Nachträglich stellten
sich unter seinen ehemaligen Mitarbeitern Zeugen
ein, die bekundeten , daß ec absichtlich böswillig
behandelt hatte , und u . a . auch verursacht hatte ,



einen jugendlichen Arbeiter zu verleiten , Sand
in die Maschinenlager zu werfen , damit sich
diese heißlaufen sollten , ferner die Schrauben an
einer Vakuumpumpe zu lockern , um diese ge¬
brauchsunfähig zu machen . Das Amtsgericht
zu Jülich , vor dem der Maschinist sich jetzt zu
verantworten hatte , folgte dem Anträge des
Amtsanwaltes und erkannte auf 3 Monate Ge¬
fängnis . Im Urteil wurde als Strafverschärf¬
ungsgrund die niedrige Gesinnung des Mannes
besonders betont , weil er als Zweck bei seiner
Handlungsweise im Auge gehabt habe , den ihm
Vorgesetzten und für die Anlage veranwortlichen
Meister aus seiner Stellung zu bringen und
weil er das Unternehmen das ihm Brot gab ,
in gewissenloser Weise in beträchtlichem Umfang
geschädigt habe . Arbeitgeber , die mit ihrem
Eigentum solchen Missetätern oft schutzlos preis¬
gegeben sind , werden dieses Urteil mit Besriedig -
vernehmen , da es dazu angetan scheint, vor
ähnlichen Streichen abzuschrecken. D . Wkstz

Gemeinnütziges >

Lombardische Suppe (Wngn L I » l ' uvich.
Für 1 — 2 Personen , in 10 Minuten herzustellen ,
Eine halb Maggi -Bvuillonkapsel wird in reich¬
lich einviertel Liter kochendem Wasser zu Kraft¬
brühe aufgelöst . Inzwischen röstet man in
flacher Pfanne 3—4 Weißbrotscheiben in Butter ,
nimmt sie heraus , gießt die Kraftbrühe zu der
braunen Butter , schlägt vorsichtig 2 —3 frische,
Eier hinein , so das; die Dotier ganz bleiben
und gibt wenig Pfeffer und Salz darüber . Wenig
das Weiße anfängt , sich zusammenzuziehen , nimmt !
man die Pfanne vom Feuer , rührt 4 - 5 Tropfem
Maggi 's Würze in die Suppe , taucht dis gerösteten !
Brotscheiben hinein , streut geriebenen Parmesan -
vder Schweizerkäse darüber und gibt die sehr
wohlschmeckende, mchrhaste und leicht verdauliche
Suppe sofort in der Pfanne zu Tisch. Nimmt
umn 3 Eier und 4 Brotscheiben per Person , so
stellt das Gericht eine vollständige Abendmahl¬
zeit dar .

— Kalbslunge auf französische Art . Mar
schneidet die Kalbslunge in kleine Würfel , spül !

sie mehrere Male in kaltem Wasser tüchtig aus ,
blanchirt sie und läßt sie abtropfen . Dann
bringt mann sie in eine Kasserolle, in der man
eine braune Mehlschwitze zurecht gemacht hat ,
läßt sie bräunen und fügt unter beständigem
Umrühren etwas aufgelösten Liebigs Fleischex-
tragt , Salz , Pfeffer , Petersilie und ein Knob¬
lauchzehe hinzu . Ist die Lunge zu drei Viertel
gar , so giebt man noch Perlzwtebeln und Cham¬
pignons bei, ersetzt die zuerst beigefügte Peter¬
silie durch gehackte, läßt die Lunge gar werden
und kocht die Sauce ziemlich dick ein (U' Opinio,, ) .

Sparkel ä la Uvmpuäour . Man kocht die
sorgfältig gereinigten Spargel in Wasser ab
und schneidet sie darauf an der Spitze an in
so schräger Richtung in etwa 5 cm . lange Stücke ,
diese Stücke hält man warm und läßt sie ab -
tropfen , während man gleichzeitig folgende Sauce
bereitet . Zehn g >. Mehl knetet man mit einem
Stück Butter und fügt ein wenig Salz vielgerie¬
benen Muskatnuß , 2 . Eigelb , 4 Eßlöffel aufgelöstem
Liebigs Fleischextrakt und etwas Citronensaft
hinzu . Diese Sauce läßt man aufwallen , legt
die Spargel hinein und serviert das Gericht
in der zugedektenKasferole E' iWonomio oulinaii s .

— Gegen kurzen Atem . Man nehme ein
viertel Liter Wachholderbeeren , grüne halbreife
und reife , wie sie vom Stock kommen, zerstoße
dieselben , gieße ein Liter Fruchtbranntwein daran ,
lasse es an der Sonne einige Zeit stehen und
nehme morgens , mittags und abends einen Eß¬
löffel voll davon .

— Gegen Nachtschweiße trinkt man vor
dem Schlafengehen kalten leichten Tee aus -
Salbeiblättern , auch ein Glas Milch mit Bei - !
gäbe von 1 Löffel Kognag ist sehr gut gegen
angeführtes Ucbel .

deine Uhr gepfändet ? " — Zweiter Gauner : „Ja
und gestern Nacht Hab ich sie mir wieder von
ihm geholt und seine eigene dazu . ,,

(Schnell gesaßt . s Factor in das Redaktions¬
zimmer stürzend : „Herr Doktor der Mörder
Knurrig ist eben begnadigt worden , seine Un¬
schuld hat sich herausgestellt . Mas sollen wir
nun tun ? Der ganze Bericht über die Hinrich¬
tung steht schon im Satz mit dem Bilde des
Verurteilten ! " — Redakteur , nach kurzem Be¬
sinnen : „Hm — Drucken Sie am Kopf des
Artikels : Knurrig unschuldig und begnadigt !
Nachstehend ausführlicher Bericht über das , was
ihm erspart geglichen ist . "

Wät se Lecke .
Zn Südeuropa fließe ich, in hochberühmten

Gauen ,
Sie mußten in der Zeiten Lauf , wohl viele

Schlachten schauen.
Ich bin , fügst du 2 Zeichen an , im „ Schiller "

dann zu finden ,
Charakter , edlen Stolz läßt mich der Dichter

herrlich künden .
Ersetzt du aber meinen Fuß jetzt durch 2 andre

Zeichen ,
So werd ich einer deutschen Stadt geschwinde

nachher weichen.
Ein neues Zeichen eingefügt : Ich bin zu respek-

tiren
Beim Militair , sonst in Arrest laß jeden ich

marschieren .
Nochmals ein Zeichen mir hinzu : Beim Bauen

werd ich nützen .
Mit meinesgleichen helfe ich das künft '

ge Haus
ja stützen.

H u i» o r i n 1 1 D e s
(Vielsagende Vorbereitung .) Heiratscandi -

dat : „ Nun , zeigen sie mir einmal die Photo¬
graphie meiner Zukünftigen ." — Vermittler :
„Hm — hier trinken Sie erst einmal einen
Cognag ! "

(Ein echter Spitzbube ) . Erster Gauner :
„ Der Gerichtsvollzieher hat dir also vorgestern

Auflösung folgt in Nummer 68 .

Auflösung des Rätsels aus Nr . 63 .
— Ehrenbreitstein .

AusHinsflges rechne nicht, und ^ M ^ uhAaus
Versproch 'nes ,

Klag ' um Verlornes nicht, und denk' nicht an
Zerbroch ' nes ,

Roman von Goron und Emilie Gautier .
lk , Nachdruck verboten.

„Ja , ich werde von dieser verfluchten Insel
fliehen , sagte Nr . 883 sich immer wieder ; „ ich
werde wieder im vollen Leben Fuß fassen und steigen,
hoch und höher , auf einen goldenen Sockel , vor
dem die Größten zu meinen Füßen liegen und
meinen Schutz anflehen sollen . Hinfort will ich
nicht uur Vermögen und Liebe , ich will , was
alles umfaßt : Macht . Alle und alle will ich
unter meiner Hand beugen . Ich will König
sein, und noch mehr als König : Beherrscher der
Welt .

Männerehre und Frauentugend , Ruhm und
Genie — ich werde das alles mit Füßen treten ,
wenn ich Gold habe , viel Gold , um alles Große
und edle zu ersticken. Die Menschheit soll nur
noch ein Marionetten - Spiel sein, dessen Drähte
ich halten werde . Rozen , dummer Lebemensch,
geschickter Schwindler , Du bist tot ! Ein anderer
Mensch wird aus der Zwangsjacke der Nummer
883 hervorgehen . Vor dem neuen Eroberer
werden sich alle im Staube winden . Ein Dämon
soll der Mensch werden und wird die teuflische
Runde um das goldene Kalb aufführen .

Vor den Augen des Sträflings , im Dunkel
der Baracke erschien Paris , Paris , das er zer¬
stückeln wollte , Paris , das er mit Dänen und
Blut überschwemmen würde . . . . Aber nach
solchen Träumereien und Hallucinatwnen über¬
legte Nr . 883 noch lange .

"
Er sagte sich , daß

seine gute Führung ihn nach frühestens zwei
Jahren nach dem Festlande versetzen würde .

Von der Königsinsel fliehen ? Das war
unausführbar . Die Flucht — Rozen wußte es
wohl — war nur von Maroni aus möglich ,dem Orte , wo die Verbannten und Sträflinge
untergebracht waren , denen man nach genügend
langem Aufenthalte im Bagno ein leichteres
Geschick und eine relative Freiheit gewährt hatte .Er mußte es also auf jeden Fall durchsetzen,
dorthin gebracht zu werden . Von dem Tagean , an dem er diese Idee ausgesonnen , suchteNr . 883 nach einem Mittel , sie zu verwirklichen .

Er stellte sich krank und wurde ins Hospital

verbracht . Dort strengte er sich an , durch re¬
signierte Haltung und eifrige Frömmigkeit die
Zuneigung der Pflegeschwestern zu erlangen .
Man behandelte ihn mit Wohlwollen , doch bald
begriff er, daß er von dieser Seite nichts zu
erwarten hatte . Die Oberin empfahl ihn den

'Wärtern , aber dies war auch alles . Rozen war
der Verzweiflung nahe . Kein Mittel kam ihm
in den Sinn , das ihm znr Flucht von der Königs¬
insel verhelfen konnte . Um die Aufmerksamkeit
der Behörde auf sich zu lenken, wäre die Ge¬
legenheit zu einer mutigen Tat nötig gewesen,
oder er hätte sich durch einen jener Dienste her¬
vortun Müssen, die man reichlich belohnt — ob¬
wohl man den , der sie erweist , verachtet . . .
Was würde ihm daran liegen !

Zu allem war er bereit , zu einer heroischen
Tat wie zu einer gemeinen Feigheit . Die Haupt¬
sache war , von der Insel fonzukommen ; dafür
würde -er sein Leben wagen . Er entschloß sich,
um die beiden hohen Gewinnste zu spielen : Frei¬
heit oder Tod .

7 . Kapitel .
Nr . 883 siechte geradezu sichtbar dahin . Die

Wut , hier als Gefangener zu den rohen Bagger -
Arbeiten und der Gesellschaft unwürdiger , stupider
Gefährden verurteilt zu sein, versetzte Rozen in
verzehrendes Fieber .

Jeden Abend , wenn er in seiner Hängematte
kauerte , schloß er die Augen , und seine Träu¬
mereien nach Größe und Macht begannen . Ach ,
frei zu werden ! . . . Seine ganze Intelligenz
und seine furchtbare Einbildungskraft strebten
diesem Ziele zu.

Die verrücktesten Ideen durchliefen ihm den
Kopf ; doch in dem Chaos von Plänen war
keiner durchführbar . Von tausend gab es nicht
eins Chance , die Königsinsel lebend zu .ver¬
lassen . Wütende Zornanfälle rißen den Ver¬
urteilten hin ; er arbeitete lässig , und wenn ein
Wärter ihn anrief , kam ihn die Lust an , dem
Mann an die Kehle zu springen , ihn zu er¬
würgen . . . um ein Ende zu machen . Doch
immer Mieder sagte er sich, wie unangebracht
Widerstand und Verletzung der Disciplin seien,das hätte das Gegenteil herbeigeführt von dem,was er wollte : nach Maroni gesandt zu wer -
den, um fliehen zu können . Trotz seiner inneren

Erregung zwang er sich dann zu seiner ersten
Taktik , der Unterwürfigste und Ergebenste der
in sein Schicksal der Gaaleerensträflinge zu sein.
Die oberen Beamten nannten ihn ein Muster
Als er bemerkte , daß man sich für ihn inte¬
ressierte , spielte er immer mehr den Demütigen ,
und Gelehrigen , und die Komödie des Bereuen¬
den gelang ihm meisterlich .

Er bedauerte seine schuldvolle Jugend und
versprach , wenn seine SKafe abgelaufen fei, in
Guyanna ein trefflichster Kolonist zu werden ,
da ihm doch der Aufenthalt in der französischen
Hauptstadt verboten sei . Und wenn er mit den
Oberaufsehern , den höchsten Beamten , den from¬
men Schwestern oder den Aerzten sprach , ge¬
wann er nach und nach dank seiner harmoni¬
schen und klangvollen Stimme und seinen leb¬
haften , schimmernden Augen deren Sympathien ,
und doch — wie gern hätte er sie alle umge¬
bracht , wenn er gekonnt hätte ! Was lag ihm
am menschlichen Leben ! Er wäre stundenlang
durch Blut gewatet , um zur freien Erde zu ge¬
langen .

Eines Abends , als er in seine Träumereien
versunken war , und sich gerade in einem präch¬
tigen Hause , umgeben von einer Menge ihm den
Hof machender , hochstehende Leute sah , lenkte
ein Geräusch von Stimmen seine Aufmerksam¬
keit ab . Es war eher ein Flüstern ; man sprach
leise, um nicht die Wärter anzuziehen . Die
Plauderer unterbrachen seinen Traum . . . ver¬
setzten ihn in Wirklichkeit zurück. Mit weitgeöff¬
neten Augen überblickte er die lange ^ Reihe der
Hängematten . Das nackte Holzwerk der Baracken
schien ihm , der noch eben wunderbare Salons
im Schein elektrischer Kronenleuchter gesehen,
noch einmal so erbärmlich .

Das dumpfe Gespräch hörte nicht auf .
Rozen spitzte die Ohren .

„ Ja " sagte eine Stimme , „das wäre möglich
. . . „aber dann müßten alle Genossen einig
sein" .

„Ganz gewiß " , antwortete eine andere , „doch
das wäre nicht zu machen, man läge flink in
Fesseln .

Und guten Morgen , Auskneifen " .

(Fortsetzung folgt .)
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